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Liebe Rotkreuz-Freunde,

rotkreuz
             Nachrichten

es kann gar nicht oft genug betont werden: Das Ehrenamt ist für 
unsere Gesellschaft unverzichtbar! Wir sind darauf angewiesen, 
dass sich neben den hauptamtlich Tätigen viele Menschen über-
wiegend auch unentgeltlich engagieren. So liegt es nahe, die  
vorliegende Ausgabe der rotkreuzNachrichten besonders denje-
nigen zu widmen, die in den unterschiedlichsten Tätigkeits-
bereichen in unserem Verband mitunter jeden Tag ihre Fähigkei-
ten, ihre Energie und ihre Zeit in den Dienst ihrer Mitmenschen 
stellen. 
Beispielhaft für die vielen Mitwirkenden ist Jeremy Jurgeleit, der 
als Rettungssanitäter ehrenamtlich tätig ist und vor Kurzem zu  
unserem neuen Kreisbereitschaftsleiter gewählt wurde. Oder  
Hannes Baudach, der gemeinsam mit einem Kollegen aus Neu-
münster Anfang des Jahres Hilfsgüter mit dem Lkw nach Nord-
mazedonien brachte. 

Unsere Servicestelle Ehrenamt, die alle ehren- und hauptamt lichen 
Kräfte bündelt, heißt jede Person willkommen, die sich einbringen 
möchte. Allen, die sich gerade in dieser schwierigen Zeit aus Über-
zeugung und tatkräftig „ehrenamtlich“ einsetzen, möchte ich für 
das Präsidium ein ganz besonderes Dankeschön sagen!  

Viel Freude bei der Lektüre wünscht Ihnen  
Ihr

Dr. Christian Zöllner
Präsident DRK Kreisverband Kiel

Kreisverband Kiel e. V.
www.drk-kiel.de



„Ehrenamt soll Spaß machen“ 
Im Büro von Marion Scheunpflug, der Leiterin der Servicestelle Ehrenamt im DRK Kreis
verband Kiel, und Julian Niehaus, der sie seit Kurzem unterstützt, gibt es viel zu tun. Seit ihrer 
Einrichtung 2009 hat sich die Servicestelle Ehrenamt als Anlaufstelle für Fragen rund um das 
Thema Ehrenamt sowie für an einem Engagement interessierte Menschen in Kiel etabliert.

„Da das Engagement die gesamte Arbeit des DRK Kreisverbands 
durchdringt, sind wir inzwischen für circa 400 ehrenamtlich Mitar-
beitende Ansprechpartner rund um das Thema freiwilliges Engage-
ment“, berichtet Frau Scheunpflug. Die Servicestelle begleitet 
schwerpunktmäßig Projekte des DRK Kreisverbands im sozialen 
Bereich, zum Beispiel die Arbeit mit Kindern, Senioren und neuzu-
gewanderten Menschen. Die Haupt- und Ehrenamtlichen im gesam-
ten „Blaulicht-Bereich“, beispielsweise in den Bereitschaften, der 
Wasserwacht sowie dem Jugendrotkreuz, organisieren sich selbst.
„Es hat sich gezeigt, dass eine hauptamtliche Begleitung und  
Beratung für die Ehrenamtlichen sehr wichtig ist“, sagt Frau 
Scheunpflug. „In unseren Erst- und Informationsgesprächen ver-
suchen wir zum einen die Interessierten nach ihren ganz persön-
lichen Ideen zu vermitteln. Zum andern pflegen wir eine Anerken-
nungskultur, die sich sehr bewährt hat. Das bedeutet ganz kon-
kret, dass wir zum Beispiel jeder oder jedem Freiwilligen eine Be-
grüßungsmappe übergeben und zu Geburtstagen und Jubiläen 
gratulieren. Wir möchten den Freiwilligen signalisieren: Eure Arbeit 
hat bei uns einen hohen Stellenwert.“ 
Gleichzeitig ist die ehrenamtliche Arbeit auch für viele Freiwillige – 
je länger, umso zentraler – ein wichtiger Teil ihres Lebens. Und eine 
Chance: Die Ehrenamtlichen können Berufserfahrungen sammeln, 
neue Lebensrealitäten entdecken und Kontakte knüpfen. Zudem 
gibt das Gefühl, etwas Sinnvolles zu tun, frische Motivation. 
So vielfältig die möglichen Betätigungsfelder im DRK Kreisverband 
Kiel auch sind, in denen Interessierte sich einbringen können, su-
chen wir aufgrund der größeren Nachfrage insbesondere für fol-
gende Bereiche freiwillig Engagierte: 
Die Sprachpatenschaften mit erwachsenen Zugewanderten ha-
ben das Ziel, jeweils einem neuzugewanderten Menschen, der ei-
nen Sprachkurs absolviert, aber wenig Möglichkeit hat, seine 
Sprachkenntnisse anzuwenden, eine Person an die Seite zu stel-
len, die sich mit ihm oder ihr einmal in der Woche trifft und Deutsch 
spricht. Eine besondere Form des Engagements ist der Freiwilli-
gendienst aller Generationen, genannt PerspektivenWechsel. 
Wer eine Übergangszeit in seinem Leben sinnvoll gestalten oder 

seine Fähigkeiten anderen zur Verfügung stellen möchte, ist hier 
herzlich willkommen. Auch Träger, die Interesse an dem Projekt 
PerspektivenWechsel haben, sind eingeladen, sich mit der Service-
stelle Ehrenamt in Verbindung zu setzen. In der Lernhilfe kommen 
Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene aus dem gesamten 
Stadtgebiet in der Kieler Gelehrtenschule zusammen, um Unter-
stützung beim Lernen zu erhalten. Die Kinder und Jugendlichen 
können damit ihre Schulnoten und Bildungschancen erheblich ver-
bessern. Außerdem sind in dem Projekt der Betreuten Grund-
schulen interessierte Freiwillige immer herzlich willkommen.

Das Projekt Lernhilfe lebt vom langfristigen Engagement der Ehrenamtlichen

Kommunikation, Kontakt, Kultur 
Die Servicestelle Ehrenamt in der Küterstraße in Kiel dient auch 
als Ort der Begegnung für diverse interne, externe und gemisch-
te Gruppen: Fortbildungen finden hier statt, Gesprächskreise im 
Rahmen der Gesundheitsförderung und andere Gleichgesinnte 
treffen sich, die an einem persönlichen Austausch interessiert 
sind. Natürlich können diese offenen Angebote, wie so vieles vor-
her genannte auch, aufgrund der Corona-Pandemie momentan 
nur eingeschränkt wieder stattfinden. 
Freiwilliges Engagement im Sinne der Gemeinschaft ist und war 
immer wichtig und wird auch zukünftig eine große Rolle spielen. 
Gerade die aktuelle Zeit, in der wir leben, macht das mehr als 
deutlich.

Wenn auch Sie sich ehrenamtlich engagieren wollen, 
nehmen Sie gerne Kontakt mit uns auf. Wir freuen uns!  
Tel.: 0431.22003272 oder E-Mail: ehrenamt@drk-kiel.deA

bb
.: 

D
R

K
 K

re
is

ve
rb

an
d 

K
ie

l e
. V

.

Fo
to

: D
R

K
 K

re
is

ve
rb

an
d 

K
ie

l e
. V

.



Von Berlin nach Skopje 
Hannes Baudach macht keine große Sa-
che draus: „Der DRK Landesverband 
Schleswig-Holstein suchte Anfang des 
Jahres kurzfristig für eine spontane 
Spendenaktion einen Lkw-Fahrer. Der 
bin ich – und nachdem mein Chef mich 
freigestellt hatte, habe ich zugesagt.“ 
Mit einem Gliederzug von 40 Tonnen 
voller Winterkleidung fährt er mit Sven 
Wigger, der ebenfalls ehrenamtlich für 
das DRK tätig ist, in fünf Tagen durch 
fünf Länder. Ihr Ziel: das rund 1.600  
Kilometer entfernte Skopje in Nord-
mazedonien. 
Der Hilfstransport startet in Berlin, wo 
der Lkw mit der gespendeten Kleidung 
beladen wird. Das erste Hindernis: Die 
Zollpapiere der gebrauchten Textilien 
müssen stimmen, bevor es losgeht. 
Nicht ganz einfach, aber mit Unterstüt-

zung des DRK Landesverbands lösbar. 
An (fast) jeder Grenze wird kontrolliert, 
wie viel sie geladen haben und wohin 
die Reise geht. Ihre Reiseroute führt sie 
über Österreich, Ungarn und Serbien 
nach Nordmazedonien. 
Im Flüchtlingslager in Skopje fehlt es an 
nahezu allem: Essen, Trinkwasser, 
Zahnbürsten, Jacken, Schuhen, Zelten. 
Der Lkw aus Schleswig-Holstein mit 
wärmender Soforthilfe kommt genau 
zum richtigen Zeitpunkt. 
„Wir haben vor Ort gesehen, wie sehr 
die Spenden gebraucht werden“, erzählt 
Baudach, „dafür hat sich die ganze Tour 
mehr als gelohnt.“ Für Hannes Baudach, 
der seit über zehn Jahren ehrenamtlich 
für den DRK Kreisverband Kiel aktiv ist, 
ist es der erste Einsatz dieser Art. „Ich 
würde es wieder tun“, sagt er.

Wer seine Kindheit und Jugend im Kieler 
Stadtteil Wellsee verbringt, der hat es gut. 
Denn: Es gibt hier einen Ort, zu dem man 
immer gehen kann, wenn einem zu  
Hause die Decke auf den Kopf fällt. Das  
Kieler Juwel. In Zeiten des Lockdowns, 
der in die dunklen Wintermonate fiel, war 
der sonst offene Jugendtreff leider ge-
zwungen, zu schließen. Tobias Seidel, der 
Leiter der Einrichtung, erzählt: „Die Tür 
war verschlossen. Aber wir als Team, wir 
waren noch da. Wir haben überlegt, wie 
wir mit den Jugendlichen in Kontakt blei-
ben können und was wir machen können, 
um diese Zeit zu überbrücken.“ 
Das Juwel-Team reduzierte das bunte 
Wochenprogramm, auf dem normaler-
weise an (fast) jedem Tag der Woche ei-
ne Aktivität von Kochen über Sport bis 
Spielen steht, und setzte eine Handvoll 
feste Angebote hauptsächlich digital um. 
„Das war für uns auch ein Experiment“, 
sagt Tobias Seidel. „Unser Treff lebt ei-
gentlich von der persönlichen Begeg-
nung. In diesem Sinn ist es erstaunlich, 
wie gut die Kinder und Jugendlichen un-
sere Ideen angenommen haben. Vor 
allem, wenn man bedenkt, dass sie 
schon durch Homeschooling und Co. 
den ganzen Tag vor dem Rechner ge-
sessen haben.“
Ein Highlight, an dem ein harter Kern von 
fünf Kindern zwischen acht und zwölf 
Jahren kontinuierlich und mit viel Enga-
gement online gearbeitet hat, ist das 
Hörspiel mit dem Arbeitstitel „Schatten 

Mit Mikro und Kamera: Online-Angebote 
des Kieler Juwels verkürzen den Lockdown 

Kaan und Elias (v.l.n.r.) proben für das Hörspiel „Schatten im Finsterwald“ 

im Finsterwald“. Über die Konferenzplatt-
form Zoom traf sich die Gruppe einmal 
in der Woche und entwickelte Plot und 
Dramaturgie für eine Fantasy-Geschich-
te über eine böse Macht, die die Welt in 
den Schatten stürzt. Momentan feilen die 
Jungautoren noch an den Dialogen, das 
Einsprechen wird bereits geprobt. Der 
absolute Renner unter den Online-Ange-
boten – und mit Sicherheit eine schöne 
Abwechslung zu Hausaufgaben und  
Co. – war der Gaming-Treff des Kieler  
Juwels, zu dem sich jeweils acht bis neun 
Jugendliche zuschalteten. Zweimal in der 
Woche wurde für mindestens eine Stun-
de das Spiel Among Us gezockt, das, 
wie Seidel schmunzelnd berichtet „sogar 
einen pädagogischen Wert hat“. Die 
Challenge (zu Deutsch: Herausforde-
rung), begonnen im Lockdown, läuft 

noch immer: Alle interessierten Kinder 
und Jugendlichen bekommen ein Blatt 
mit Aufgaben, für deren Erledigung sie 
vor die Tür gehen und ein Foto bezie-
hungsweise einen Film machen müssen, 
zum Beispiel Müll sammeln oder be-
stimmte Tiere finden. Wer am Ende viele 
Punkte gesammelt hat, kann tolle Preise 
gewinnen wie beispielsweise Bluetooth-
Lautsprecher.
Das Kieler Juwel ist während des Lock-
downs dank der kreativen digitalen An-
gebote ein wichtiger Anlaufpunkt für die 
Kinder und Jugendlichen geblieben. 
Über ein Wiedersehen vor Ort haben sich 
trotzdem alle sehr gefreut! 

Nähere Informationen zum Programm 
und Öffnungszeiten des Kieler Juwels 
unter www.kieler-juwel.de  
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Uns, der Fachberatung Pflege, wurde in dieser Zeit sehr deut-
lich, wie verantwortungsvoll die Aufgaben der Praktiker an 
der Basis in den stationären und ambulanten Pflegediensten 
sind, und wie hilfreich stabile Strukturen und gute Ver netzung 
im Krisenmanagement die sich stets ändernden Prozesse im 
Pflegealltag unterstützen.
So erfolgte bspw. in den regelmäßigen Telefonkonferenzen 
der Praktiker ein Erfahrungsaustausch zu den sich ständig 
und oft kurzfristig modifizierten Handlungsempfehlungen des 
Landes sowie deren praktische Umsetzung vor Ort. Testkon-
zepte mussten erarbeitet, Hygiene- und Besuchskonzepte 
häufig umgeschrieben und an die aktuellen Landesverord-
nungen angepasst werden. Die unkonventionelle Zusammen-
arbeit und der vertrauensvolle Austausch zu den soeben ge-
nannten Themenbereichen ging weit über die Kreisverbands-
grenzen hinaus.
Gemeinsam fanden wir, als Ersatz für geplante Präsenzver-
anstaltungen, andere Foren des Austausches. Das Thema 
Digitalisierung bekam einen regelrechten Schub und wurde 
mit dem lang geplanten Homeoffice-Angebot nun zügig um-
gesetzt. Video- und Telefonkonferenzen standen ab diesem 
Zeitpunkt auf der Tagesordnung.
Eine wichtige Säule der Unterstützung für unsere Mit - 
glieds einrichtungen war, und ist, das Aufarbeiten und Über-
mitteln aktueller Informationen durch die Fachberatung  
Pflege.

Auch wenn die Pandemie den Pflegealltag dominiert hat, 
möchten wir an dieser Stelle einige Themen hervorheben, mit 
denen wir uns in 2020 zeitgleich befasst haben und die eben-
so im Zeichen unserer guten Zusammenarbeit stehen:
 
• die weitere Implementierung und der Projektabschluss der 

Indikatorengestützten Qualitätserhebung und -darstellung
• die inhaltliche Ausgestaltung des DRK-Ausbildungs-

konzeptes
• der Aufbau des DRK QM-Netzwerkes
 
In den letzten Wochen und Monaten durften wir erleben, dass 
der Gedanke, uns als DRK gemeinsam den Herausforderun-
gen zu stellen, eine konstruktive und verlässliche Basis für 
unsere künftige Zusammenarbeit darstellt. Gerade die von 
Ausbrüchen betroffenen Pflegeheime, konnten durch die Re-
alisierung der humanitären Grundsätze unseres Verbandes 
weitestgehend der Krise standhalten.
Alle Mitarbeitenden unserer Mitgliedseinrichtungen tragen 
verantwortungsbewusst dazu bei, dass die uns anvertrauten 
pflegebedürftigen Menschen bestmöglich die besonderen 
Zeiten der Pandemie mit liebevoller Zuwendung und profes-
sioneller Pflege überstehen. Dafür möchten wir ein großes 
Dankeschön an alle Mitwirkenden der teilnehmenden Kreis-
verbände bzw. Mitgliedseinrichtungen an dieser Stelle aus-
sprechen! 

Das Jahr 2020 und die besonderen 
Herausforderungen im Bereich 
der professionellen Pflege
Das DRK mit seinen 35 stationären, 38 ambulanten und 14 teilstationären Einrichtungen 
ist in SchleswigHolstein ein großer Anbieter im Pflegesektor, dessen Stärke und Pro
fessionalität sich in diesen außergewöhnlichen zurückliegenden Monaten bewährt hat.
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Starke Bildung. Starke Menschen. Die 
DRK Akademie SH stellt sich neu auf! 
Die DRK Akademie SH stellt sich neu 
auf und bietet ihr breites Angebot an 
Aus-, Fort- und Weiterbildungen ab 
sofort im Internet an.

„Für Auszubildende oder Fortbildungs-
interessierte ist es einfach praktischer, 
online zu recherchieren und sich dann 
auch direkt anzumelden“, erläutert  
Verena Pichler-Hoffmann, die Leiterin 
der Akademie, das neue Programm, das 
regelmäßig aktualisiert wird. Passend 
dazu wurde ein neues Logo entwickelt. 
Aber nicht nur im Außenauftritt, sondern 
auch inhaltlich hat sich viel getan.
Die im letzten Jahr eingeführte genera-
listische Ausbildung zur/m Pflege-
fachfrau/ -mann wird sehr gut angenom-
men. Die Frühjahrskurse sind bis auf 
wenige Rest-Plätze an allen Standorten 
in Kiel, Heide, Kaltenkirchen und Eutin 
voll belegt. Ebenfalls große Resonanz 
gibt es auf die Anpassungsqualifizierun-
gen, die unter Leitung von Pflegepäda-
gogin Susanne Schuch in Kaltenkirchen 
und künftig auch in Kiel durchgeführt 
werden. Ausländische Pflegefachkräf-
te werden dabei auf die Kenntnisprü-
fung vorbereitet oder absolvieren einen 
Anpassungslehrgang, damit ihr Pflege-
Berufsabschluss in Deutschland aner-
kannt wird. Die Maßnahme ist AZAV-
zertifiziert. Das Land Schleswig- 
Holstein sieht den Personalbedarf in  
der Pflege und fördert deshalb diese 
Qualifizierung.
Die Fort- und Weiterbildungen umfas-
sen neben dem Themenfeld Pflege 
auch Angebote für Beschäftigte in Kin-
dertagesstätten, für ehrenamtliche 

Übungsleiter, zu Führung, Kindeswohl 
und Gesundheitsförderung. Ziel ist es, 
für die verschiedenen Zielgruppen des 
DRK eine gesammelte Anlaufstelle für 
Fortbildungen zu bieten und gleichzei-
tig Veranstaltungen in ganz Schleswig-
Holstein anzubieten. Dadurch werden 
Synergien frei. Die Palette an Themen 
ist vielfältig, so z. B.:
• „Yin Yoga“ – Einführung, am 27.05.21 

in Heide
• Qualifizierung zur Betreuungskraft ab 

31.05.21 in Kiel
• „Älter werden im Pflegeberuf“ (2-tä-

gig) ab 10.06.21 in Kaltenkirchen
• „QM-Auditoren-Schulung“ (5-tägig)  

ab 23.08.21 als Blended-Learning-
Angebot

• Weiterbildung Praxisanleitung im 2. 
Halbjahr 2021 an mehreren Standorten

Ein Ausbau der digitalen Fortbildungen 
ist geplant, wobei es das Anliegen der 
Akademie ist, auch weiterhin den Aus-
tausch in Präsenz zu unterstützen, so-
weit es möglich ist. Fortbildungen, die 
für einen Träger besonders interessant 
sind, können natürlich auch als In-
house-Veranstaltung in einem Kreisver-
band passend zu den konkreten Frage-
stellungen vor Ort konzipiert werden.

Für Fragen, Ideen und Anmeldun-
gen: fortbildung@drk-sh.de
Das gesamte Online-Programm der 
Akademie finden Sie unter:
www.drk-akademie-sh.de
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TSM – Wohnen mit Tagesstruktur 
TSM – Wohnen mit Tagesstruktur – ist 
eine neue Einrichtung des DRK-Landes-
verbandes Schleswig-Holstein e. V. am 
Standort Raisdorf. Sie bietet ein singu-
läres Wohn- und Betreuungsangebot 
für erwachsene Menschen mit extre-
men körperlichen Behinderungen und 
häufig darüber hinaus gehenden Ein-
schränkungen der Sinne und der Kog-
nition. Die Einbindung der Bewohner in 
das Leben in der Gemeinschaft sowie 
deren ständige Förderung genießen 
oberste Priorität.
Das ganzheitliche TSM-Konzept in un-
serem Haus umfasst zwei Schwerpunk-
te, die sich wirkungsvoll ergänzen:

• Im TSM-Wohnbereich stehen den  
Bewohnern 10 Einzelzimmer als  
persönliche Apartments sowie zwei 
gemütliche, große Wohnzimmer mit 
integrierten Küchenzeilen zur Verfü-
gung, die gemeinschaftlich genutzt 
werden.

• Für alle Bewohner findet kontinuier-
lich ein intensives, tagesstrukturie-
rendes Förderprogramm in einem se-
parierten Bereich mit besonderer 
Ausstattung für die basale Stimulati-
on statt. Darüber hinaus stehen ein 
Schwimm- und Therapiebad sowie 
ein Snoezelen raum mit Wasserklang-
bett zur Verfügung.

Alle Bewohner des TSM-Bereiches kön-
nen sich auf eine sehr intensive Beglei-
tung, Betreuungsdichte sowie umfas-
sende pflegerische Hilfen durch ein 
multiprofessionelles und engagiertes 
Team an 24 Stunden am Tag und 365 
Tagen im Jahr ver lassen.

Informationen zum TSM erhalten 
Sie bei 
Nils Röttger, Leitung Leistungs-
bereich Erwachsene
Tel: 04307 / 909-739
Fax: 04307 / 909-610
Mail: nils.roettger@drk-sh.de



„Ich bin lieber Teil der Lösung 
als Teil des Problems“
Als dualer Student der Informatik und eh-
renamtlicher Rettungssanitäter im Bereit-
schaftsdienst des DRK Kreisverbands 
Kiel dürfte Jeremy Jurgeleit eigentlich 
genug zu tun haben. Seit Kurzem kommt 
aber noch eine weitere verantwortungs-
volle Aufgabe hinzu: Im März ist Jeremy 
Jurgeleit zum neuen Kreisbereitschafts-
leiter gewählt worden. Wir haben mit ihm 
über das Ehrenamt gesprochen, über 
das, was ihn antreibt und welche Pläne 
er für die Zukunft hat. 

rotkreuzNachrichten: Herr Jurgeleit, 
erst einmal herzlichen Glückwunsch zur 
Wahl! Wie kalt war das Wasser, in das Sie 
mit diesem Ehrenamt gesprungen sind?

Jeremy Jurgeleit: Das war schon rela-
tiv kalt (lacht) ... Die Position war acht 
Jahre, also zwei Amtsperioden, nicht be-
setzt. Jetzt komme ich und soll die Din-
ge anpacken. Davor habe ich schon Re-
spekt. Aber ich freue mich sehr, dass die 
Bereitschaftsleitungen mich gewählt ha-
ben, dass sie ihr Vertrauen in mich set-
zen und mir so die Möglichkeit geben, 
unsere Arbeit zu verändern und zu ge-
stalten. 
 
rotkreuzNachrichten: Welchen Hinter-
grund bringen Sie für das Amt des Kreis-
bereitschaftsleiters mit?

Jeremy Jurgeleit: Ich bin ausgebildeter 
Rettungssanitäter und stecke gerade in 
einem dualen Studium der Informatik. 

Seit 2017 bin ich ehrenamtlich für den 
DRK Kreisverband Kiel tätig. Als Ret-
tungssanitäter erfährt man viel über vie-
le Leute. Auf den Großveranstaltungen, 
die wir begleiten – Fußball- und Hand-
ballspiele oder auch die Kieler Woche – 
ist man ganz nah dran. Das Gefühl hel-
fen zu können, treibt mich an. Ich bin lie-
ber Teil der Lösung als Teil des Prob-
lems. Ich habe mir vorgenommen, die 
Arbeit als Rettungssanitäter in jedem Fall 
trotz des neuen Amts weiterzuführen. 
 
rotkreuzNachrichten: Was ist das 
Spannende an Ihrer neuen Aufgabe? Ha-
ben Sie schon Pläne, die Sie als erstes 
angehen wollen? 
 
Jeremy Jurgeleit: Die Kreisbereit-
schaftsleitung hat hauptsächlich mit Or-
ganisation, Kommunikation und auch mit 
Politik zu tun. Das finde ich spannend! 
Ich bin sowohl der Ansprechpartner für 
die Bereitschaften Kiel-Mitte und Heiken-
dorf als auch für den DRK Landesver-
band und externe Partner wie zum Bei-
spiel die Feuerwehr Kiel. Ich bin zwar ge-
rade erst eingestiegen, aber was ich jetzt 
schon sagen kann, ist, dass es in den 
nächsten Jahren ein Ziel sein wird, wei-
tere ehrenamtliche Kräfte für unseren 
Bereich zu gewinnen.

Kontakt:
Jeremy Jurgeleit,  
Kreisbereitschaftsleiter 
E-Mail: kbl@drk-kiel.de

Vorfreude 
Für die nächste Ausgabe der rot-
kreuzNachrichten, die Anfang Sep-
tember erscheint, überqueren wir den 
Nord-Ostsee-Kanal und werfen einen 
Blick auf unsere interkulturelle, gene-
rationenübergreifende, bunte Arbeit 
in den nördlichsten Kieler Stadtteilen. 
Nicht ohne Stolz können wir sagen, 
dass unsere Projekte in Holtenau, 
Friedrichsort und Schilksee inzwi-
schen zu einem festen Bestandteil 
des Stadtteillebens geworden sind. 
Jeden Tag kommen hier Menschen 
zusammen, die das Leben für ande-
re und auch für sich selbst ein Stück-
chen besser machen. Und unsere 
Wasserwacht gehört zum Strand wie 
das Erdbeereis zum Sommer. Stich-
wort Sommer: Wir wünschen Ihnen 
eine hoffentlich unbeschwerte Zeit!
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Das Engagement liegt in der Familie: Jeremy Jurgeleit mit seiner Mutter Kirsten.
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